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Medienmitteilung 
 
Ostermundigen, 20. August 2026 
 
 

Anhaltende Trockenheit: Berner Bauernfamilien im Notstand 
 
Die anhaltende Trockenheit und Hitze bringen viele Berner Bauernfamilien an ihre Grenzen. 
Eine aktuelle Mitgliederumfrage des Berner Bauern Verbandes (BEBV) zeigt wie ernst die 
Lage ist: 66 Prozent sind stark oder sogar existenzbedrohend betroffen, bereits knapp 20 Pro-
zent haben Liquiditätsprobleme und 81 Prozent melden Futtermangel.   
 
Diese Resultate sind ein deutliches Warnsignal! Viele Bauernfamilien stehen damit vor der 
Frage, wie sie ihre Tiere in den kommenden Monaten versorgen und gleichzeitig die finanziel-
len Folgen dieses schwierigen Jahres tragen sollen. Die ausserordentlichen Kosten und Ertrags-
ausfälle müssen sich in den Produzentenpreisen widerspiegeln. Detailhandel und Verarbeiter 
bekennen sich regelmässig zur Schweizer Landwirtschaft. Jetzt müssen Taten folgen, damit die 
wirtschaftliche Existenz der Bauernfamilien gesichert bleibt. 
 
Der BEBV fordert deshalb insbesondere in folgenden Märkten rasche Entscheide: 
 
Milch 

• Die Branchenorganisation Milch muss ihren Entscheid zur Sistierung des A-Richtpreises 
dringend revidieren.  

• Der Produzentenpreis muss sich um mind. 10 Rappen erhöhen 
• Schweizer Rohstoff muss in der Verarbeitung priorisiert werden  
• Der aktuelle Veredelungsverkehr ist von der Politik dringend zu überdenken  
• Es muss eine zeitnahe und überprüfbare Mengentransparenz geschaffen werden 

 
Rindfleisch 

• Es ist absehbar, dass wir im Herbst ein knappes Rindvieh Angebot haben werden. Die 
absehbare Verknappung, insbesondere bei Kühen, muss sich in stabilen Produzenten-
preisen widerspiegeln. Ungerechtfertigter Preisdruck wäre nicht akzeptabel. 

• Selbst grosse Verarbeiter rechnen mit einer Verknappung des Rohstoffs und damit hö-
heren Kosten im Bereich Rindfleisch. Der BEBV erwartet von Verarbeitern und Detail-
händlern, dass ihre Bekenntnisse zur Schweizer Landwirtschaft auch bei den Bauernfa-
milien ankommen. 
 

Kartoffeln 
Der BEBV unterstützt die Forderung der Vereinigung Schweizerischer Kartoffelproduzenten 
nach einem Trockenheitszuschlag: 

• 7 Rappen pro Kilogramm für konventionell produzierte Kartoffeln 
• 13 Rappen pro Kilogramm für biologisch produzierte Kartoffeln 

 
 
 



Getreide 
• Von den Marktpartner wird verlangt, dass die ausgehandelten Richtpreise mindestens 

eingehalten, besser aber übertroffen werden. Die Sammelstellen sollen keine Rückbe-
halte auf der Ernte 2026 machen.  

• Produzentenpreise für Futtergetreide und Körnermais so festlegen, dass die Anbaube-
reitschaft erhalten bleibt 

• Die Schweizer Versorgungssicherheit ist langfristig zu stärken 
 

Zuckerrüben 
• Schädlingsdruck und Trockenheit führen zu erheblichen Ertragsausfällen 
• Die Herausforderungen im Anbau haben sich weiter verschärft 
• Faire Produzentenpreise sind nötig, damit die Anbaubereitschaft erhalten bleibt 
• Es braucht eine konsolidierte Strategie gegen die Schadorganismen. 

 
Obst und Gemüse 

• Ertragsausfälle, Bewässerung und Zusatzaufwand müssen über höhere Produzenten-
preise abgegolten werden. 

• Der Billigpreiskampf im Detailhandel ist zu beenden. 
 
Die Folgen der Trockenheit werden die Berner Landwirtschaft weit über den Sommer hinaus 
beschäftigen. Fehlende Futterreserven, Ertragsausfälle und hohe Zusatzkosten belasten die Be-
triebe nachhaltig. Die Mitgliederumfrage zeigt deutlich: Für viele Bauernfamilien geht es nicht 
nur um ein schlechtes Erntejahr, sondern um ihre wirtschaftliche Zukunft. 
 
Der BEBV fordert Detailhandel, Verarbeiter und alle Marktpartner auf, jetzt Verantwortung zu 
übernehmen. Wer sich zur Schweizer Landwirtschaft bekennt, muss dieses Bekenntnis jetzt mit 
fairen Produzentenpreisen beweisen. 
 
 
Kontakt für Rückfragen:  
Jürg Iseli, Präsident BEBV, 079 746 36 54 
Leana Waber, Mitglied der Geschäftsführung, 079 512 04 10  
 
 

 
 
 
 
 
 


